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Vorwort  

Das vorliegende Merkblatt ist als mehrjähriges Arbeitsergebnis der DWA-Arbeitsgruppe WW-2.2 „Grundlagen“ im DWA-
Fachausschuss WW-2 „Morphodynamik der Binnen- und Küstengewässer“ entstanden. Es beinhaltet die Beschreibung und 
Erläuterung der „natürlichen“ morphodynamischen Phänomene in Fließgewässern, die für das Prozessverständnis der Ent-
stehung und des Zerfalls morphologischer Strukturen sowie des Sedimenttransports erforderlich sind. Zusätzlich wird als 
bauwerksbedingtes Phänomen die Buhnenfeldverlandung behandelt, da Buhnen den Flusslauf über lange Strecken festle-
gen und somit die Uferstruktur prägen. Die Beschreibungen und Erläuterungen konzentrieren sich auf die morphodynami-
schen Phänomene im Flussschlauch der Gewässer. Schiffsinduzierte Sohlen- und Uferbelastungen haben bei den hier be-
trachteten Gewässern in der Regel einen geringen Einfluss auf die Morphodynamik und wurden deshalb nicht betrachtet. 
Mit Ausnahme von Buhnen blieben auch die verkehrswasserbaulichen Aspekte von Fluss- und Stauregelungsmaßnahmen in 
ihrer Wechselwirkung zur Morphodynamik unbeachtet, um den Rahmen des Merkblattes nicht zu sprengen.  

Das Verständnis der morphodynamischen Phänomene und der damit verbundenen Prozesse ist von grundlegender Be-
deutung für die messtechnische Erfassung der relevanten Größen des Sedimenttransports in Fließgewässern sowie der 
anschließenden Datenaufbereitung und -auswertung. Letztere stellen die Grundlage für die Sedimentbewirtschaftung 
dar und sind Gegenstand des Merkblattes DWA-M 525 „Sedimentmanagement in Fließgewässern – Grundlagen, Metho-
den, Fallbeispiele“ (2012). Die messtechnische Erfassung der Größen des Sedimenttransports ist Inhalt der DVWK-Regel 
125 „Schwebstoffmessungen“ (1986) sowie der DVWK-Regel 127 „Geschiebemessungen“ (1992) und wird deshalb in 
diesem Merkblatt nicht behandelt. Die sedimentologischen Größen stellen ihrerseits wiederum die Grundlage für die 
möglichst genaue Berechnung des Sedimenttransports dar. Die hierfür erforderlichen Formeln können den im Literatur-
verzeichnis aufgeführten Veröffentlichungen des DVWK und der DWA entnommen werden. Die Handhabung und Ver-
netzung der aufgeführten Fachliteratur mit dem vorliegenden Merkblatt ist im folgenden Bild schematisch dargestellt. 
Bei den Veröffentlichungen handelt es sich um die DVWK-Schrift 87 „Feststofftransport in Fließgewässern“, das Merk-
blatt DVWK-M 220 „Hydraulische Berechnung von Fließgewässern“, das DVWK-Mitteilungsheft 25 „Hydraulisch-
sedimentologische Berechnung naturnah gestalteter Fließgewässer“, den ATV-DVWK-Arbeitsbericht „Feststofftransport-
modelle für Fließgewässer“ (2003) und das DWA-Fachbuch „Hydraulisch-sedimentologische Berechnungen naturnah 
gestalteter Fließgewässer – Berechnungsverfahren für die Ingenieurpraxis“ (2006). 

 

Einordnung des vorliegenden Merkblattes in die bereits erschienenen Veröffentlichungen des DVWK und der DWA 

Der Vorsitzende des DWA-Hauptausschusses „Wasserbau und Wasserkraft“ (HA WW) und Sprecher der DWA-Arbeitsgruppe 
WW-2.2 „Grundlagen“ bedankt sich bei den Mitgliedern seiner Arbeitsgruppe für die geleistete ehrenamtliche Arbeit, be-
sonders bei Dipl.-Ing. Dr. Ursula Stephan für die redaktionelle und organisatorische Betreuung der Ausschussarbeit, und 
freut sich, das Merkblatt der Fachöffentlichkeit präsentieren zu können. 

Garbsen, im Juli 2015 Ulrich Zanke 
 (Obmann des FA WW-2) 

Braunschweig, im Juli 2015 Andreas Dittrich 
 (Sprecher der AG WW-2.1 und Vorsitzender des HA WW) 

Frühere Ausgaben 

Kein Vorgängerdokument 
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Benutzerhinweis 

Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Einleitung 

Lokale Eingriffe oder großräumige Umgestaltungsmaß-
nahmen an Flussläufen haben häufig weitreichende 
Auswirkungen auf das dynamische Gleichgewicht und 
auf die Gewässermorphologie. Die Planung und Umset-
zung von Maßnahmen, insbesondere im Hinblick auf die 
Erreichung des guten ökologischen und der Aufwertung 
des morphologischen Zustands bis zum Jahr 2015 (EG-
Wasserrahmenrichtlinie), setzen deshalb grundlegende 
Kenntnisse über die in den Gewässern zu beobachtenden 
morphodynamischen Phänomene und die damit verbun-
denen Prozesse voraus. 

Die Gewässermorphologie steht mit der Strömung in 
komplexer Wechselwirkung. Eine hinreichend große 
Strömungsbelastung führt an der Gewässersohle zur 
Umlagerung des dort vorhandenen Materials und damit 
verbunden zur Ausbildung von morphologischen Struk-
turen, welche wesentlicher Bestandteil der nachfolgend 
aufgeführten morphodynamischen Phänomene sind. In 
Abhängigkeit vom betrachteten Naturraum bilden sich 
verschiedenste solcher Strukturen aus. Je nach Randbe-
dingung (z. B. Gefälle, Korngrößenspektrum, Kornmate-
rial etc.) können sogenannte Step-Pool-Systeme, Deck-
schichten oder Transportkörper auftreten und die 
zugehörigen Laufformen reichen von Verzweigungen bis 
zu Mäandern. Die Größenordnung dieser morphologi-
schen Strukturen reicht hierbei von zentimetergroßen 
Riffeln bis zu meterlangen Dünen, hundertmeterlangen 
Bänken und kilometerlangen Mäandern. Die hiermit 
nicht selten verbundenen langfristigen Eintiefungen und 
Anlandungen werden nicht betrachtet. 

Unter dem Begriff „Phänomen“ wird das Ergebnis aus 
einzelnen Prozessen verstanden. Neben der verbalen 
Beschreibung der Phänomene werden auch die dafür 
erforderlichen Parameter aufgeführt. Auf Formeln wird 
dagegen verzichtet. 

Zahlreiche morphodynamische Phänomene werden in 
signifikanter Weise durch die aufkommende oder vor-
handene Vegetation beeinflusst bzw. geprägt. Hierzu 
zählen u. a. die Rehnen- und Inselbildung. Der Vegeta-
tionseinfluss wird in denjenigen Abschnitten aufgezeigt 
und erläutert, in denen er für die Morphodynamik der 
Fließgewässer von Bedeutung ist.  

Die Erfassung und Beschreibung morphodynamischer 
Phänomene in Fließgewässern erfordern die Berücksich-
tigung der relevanten Maßstabsebene, d. h. der zeitli-
chen und räumlichen Auflösung der zugrunde liegenden 
Prozesse. Dabei bemisst sich die Dauerhaftigkeit in Wo-
chen und Monaten bis hin zu Jahrhunderten und die 
räumlichen Ausmaße reichen, wie bereits erwähnt, von 
wenigen Zentimetern bis zu vielen Kilometern. 

Die Festlegung der Skalenhierarchie ist nicht einheitlich, 
sondern hängt von der Fragestellung sowie von der 
Ausdehnung des zu untersuchenden Fließgewässers ab. 
Auf kontinentaler bis regionaler Ebene beeinflussen 
geologische Randbedingungen die Entstehung von Land-
formen und typischen Gewässernetzen, die wiederum 
Einfluss auf die Phänomene kleinerer Maßstabsebenen 
haben. Der geomorphologische Klassifizierungsansatz 
von FRISSELL et al. (1986) unterscheidet fünf Raumein-
heiten (Bild 1). 

Die räumliche Ausdehnung des Einzugsgebiets (Lage 
und Größe ab 1000 m) bestimmt den Abfluss, Fließge-
schwindigkeiten, Sedimenttransport und die Laufent-
wicklung. Das Flusssystem und der Flussabschnitt mit 
Ausdehnungen von 100 m bzw. 10 m schließen sich an 
und werden darüber hinaus durch ihre Lage im Ober-, 
Mittel- oder Unterlauf geprägt. Die nächste Ebene stellen 
ortsbezogene Strukturen wie Kolke und Furten dar, 
welche durch die Randbedingungen der höheren Ebene, 
beispielsweise dem Vorhandensein von Totholz oder den 
Substraten, beeinflusst sind. Mikrohabitate, wie spezifi-


